Zeitschrift: lllustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhangiges
Geschaftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 4 (1888)

Heft: 3

Artikel: Ueber Blichereinbénde [Schluss]
Autor: [s.n]

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-578035

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.01.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-578035
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

o—

26 Alufrivte [yweizerifiye Hamdwerker-Jeitung

perfonten gelegt twerben diirfe. Vet Gingzelhaft ijt dad Lek-
tere unguldifig, mweil danu der BVerfehr mit der Aupenmwelt
nidht mehr der nothigen Kontvolle unterfage und in allen
Fallen follten Untermehmer ober Urbeitgeber nid)t in un=
mittelbare Berithrung mit den Gefangenen fommen. Der
Regicbetrieb der Strafhaudarbeit ift jeder ambern Form der

ber Verfehr, weldjen die Arbeit mit fich bringt, mu durd
bie Vermittlung bon Vertwaltunggbeamten vor jid) gehen fonnen
und nie von Gefangenen mit von Auben fomumenden Pri-
patenr. Dad Bumap Dder Arbeit foll bdie Krdfte desd Ge-
fangenen entjprechend anfpanunen, aber feine Gefundheit nidyt
fdhadigen. VBiele fommen eben auf die Bahn ded Verbredyens,
weil ihnen bdie fittliche Cuergie fehlt, ihren Krdften gemadp
st arbeiten. Daz mup man ithnen im Strafhauje nun
eben fudpen Dbeizubringen, damit jie nacd) verbitpter Strafe
bie toieber erfangte Freiheit nitglich) anzuwenden berjtehen.
Qinger unterbrodhene Uebung erfdhlafit und es tonnte, bei
ungenitgender Vejddftigung im Strafhaus, der Gefangene
nur untauglider ald er eingebracdht worden, entlajjen, sur Frei-
Deit gelangen und dann nod) erwerbdunfihiger fein ald zuvor.
G3 it audh) im Jntereffe der Gefangenen nothwendig, dah
ihre torperlichen Krdfte energifch angeftrengt werden in bder
Ridhtung ihred innegehabten ober it erfernenden Verufesd.
Qeichtere Arbeiten mitffen mit getjtigen Anftrengungen ber=
fniibft werden und der JIudividualitit mogligit angepafpt
werden. €3 fann aud) der Fall borfommen, dak gerade
eine anbdere al3 bie frither audgeitbte Vejdydftigung
heilfamer toivtt. Gine AuBenarbeit, wodurcd) die Jwede der
Strafen alterirt werden Lonnten, ijt ungutrdglih und darf
daber nicht mehr ftatthaben. Soll nun dennod) die Arbeit
mbglichft produftiv geftaltet werden, jo miiffen doch die Preife
der Produtte fitr denm Martt gefehbt werben entjprechend
ben Arbeitslohnanfisen bder freten Avbeit, um nidt bdie
Sdhlenderfonfurrens 3u unterftitven und jo andere Gewerbe-
treibenbe su fdhdadigen. Die hihere Sorge fiir dad Gemein-
-wohl fann aber nie und nimmer alle Qonturveny der Straf-
hangarbeit gegenitber dem freien Griverbe ausjdliepen, twohl
aber moglichft befchranten. €3 follen jodann bei Criffnung
einer Konfurreny die Yrbeiten im Strafhaufe mit den Fabri-
faten freier rbeiter mbglichjit ing Gleichgemicht gebracht
werben. Cingelne Gejddftdszweige, bdie geradbe unter bder
Ronfurreny der Gefingniparbeit zu leiden glauben, laffen 3
an lauten Klagen nidht fehlen und werden immer thatige
Anivdlte finben, um bet dem Grundjage, da Jebermann’s
Angelegenheit Niemanbden fiimmert, ein Gewidht fitr eine Agi-
tation zu erfinden, ohne an dad Gegengetvidt einer Agitation
su Gunjten ded bifentlichen Jntereffeds und Jener die diejed
Jutereffe sunddyft wabren, zu appelliven. €% wird nirgendsd
mehr berfannt, dap neben jeeliorgerlicher Pilege und Sdhul-
unterridht ein Hauptmittel die Wngetwdhnung zu produttiver
Arbeit fei, um fitr jeben Werbitfjenden gebefjerten Lebendmuth
Heraug u fdopfen. Hier in der erweiterten Strafanijtalt
&t. Jafob fonnen meiftens nur medanijhe Geiverbzziveige
in Betrad)t fomumen, bei demen nur die Form ded Naturpro-
dufted ober eined Robhmaterialed perdnbdert iwird, mit der
Ausfidht auf Grfolg im Abjage. ©3 wird dehalb die Hols-
induftrie befonberd beviidjichtigt mit dem Betriebe der Bau-
und Mbbelfchreinerei, da bdied Gewerbe fich) Deftandig und
jtetig eine Qundidaft erhalten fann und zwar gerade bejon-
berd dadburd), inbem mebhr auf Vorarbeiten fiir andeve Ge-
werbe Bedad)t genommen toird, ald auf dielbrdauchige und
fomplizirte Lurusdmobilien, melr fitv Voljtermdbel und innerm
NAusbau, mit durddhnittlich 20 Vann. Cbenfo biele be-
fhiftigt die Betleidungdinduftrie, Dbejonderds Schufter. Die
Sdynetderet wird neben zivfa 12 Mannern zur Bottinen-

Organifation von Strafhausdarbeit vorzuziehen und e joll |

ndabevet aud) wohl nod) Kleibermadjerinnen zeitweife bejdhdf-
tigen fonnen in Dber Weiberabtheilung. Die Handiveberet
witd durch) fdwere, zu langer Haft verurtheilte BVerbreder
betriebenr, ald eine in der Freiheit nicht mehr bejonbderd loh-
nende, dagegen fitr die Anijtaltsbediirfuiffe felbit giinjtige Ve-
rufdart. Sonft wird da nod) Neeerrobhrjtuhl= und Korb-
flechterei, Buchbinberei, Sattlerel, Strohmatten- nnd Seflecht=
arbeiten, Sprungfedernivinderei und nun aud) die Holzipdltere
in Berbindbung mit der Spitalarbeitdanitalt, durd) forreftio-
well Deftrafte Injafpen betrieben. Gine Strafanftalt fann
nidht leicht fitr eine nod) nicht ertlarte Nadhfrage auf Lager
hinguarbeiten Deginnen fitv Jndujtriebranchen, dad ift bei
Handwerfern, wo die perjduliche Arvbeitdtraft in den Vor-
grund ftritt, ctivad ganz andeved. ©3 brauchen aber dep-
Halb Unternehmer-Qrbeiten fitr nicht ortziibliche Fabrifations-
steige Grofinduftrieller nicht unter allen Umitdnden auzge-
fchloffen i bleiben. Weld) neuwe Vetriebe mit der Beit
in unferer 2nftalt Unterfunft finden iwerben , Hangt zu=
meift pom Buwads an Strafhaustojtgingern ab. €3 fon-
nent fich tmmerhin nod) newe Gewerbe von unjerm Straf:
hauswefen ablojen, wad wohl zu beacdhten ijt und jedes
Handwert Hhat zum Crlernen und e zu pflegen in einer fol-
den Anjtalt auch jeine natiitlichen Vorziige durd) eine jhdr=
fere Beauflichtigung ald in der Freiheit, und eine {parjamere
Ausniigung von Robitoffen, eine Angetwshnung, bdie fpdter
felbjt in ber Freiheit mit Crfolg zu verwerthen fein diirfte.
Auch die Ungegogenheit der Avbeiter jelbft fann Hier weniger
Nacdhiheil bringen ald in der Freiheit. ©3 ijt die Straf-
haudarbeit oft in Fdallen algd eine vt Vermittlungsitufe zivi-
fdhen Dem Handiwerfe und einer Fabrit, ald eine fitv eigenen
Bedarf und auch fiiv den Marft arbeitende Haudmanufattur,
su betrachten, Jede berniinftige Crziehung hat ald vovgeftect-
te Btel die {pdatere Selbititindigteit ded Joglingd ifm Auge,
in der Vorausficht ihrer eigenen, allmdligen Gntbehrlichteit,
fo aud) bad Strafhaud ald bdie Craiehungdanjtalt zur Bej-
ferung.

1eber Biidhereinbande.
(S lufp.)

Die gropte Sorgfalt und Aufmertiamfeit wenden fajt
alle Beamten der dffentlichen Bibliothefen dem Bejdhneiden
der Biiher zu.

Sie fordern in erfter Neihe mbglichft geringed BVejdynei-
den, fo dap der Papiervand jo breit erhalten bleibt, ald nur
irgend zuldffig ift. ©8 ijt in faft allen Bffentlichen Biblio=
thefen fefte Beftimmung, dap der Bud)binder ftreng hievauf
st fehen Dat; fchmeidet er durch) Werfehen den NRand zu-
fdmal, jo mup er dad Bud) ald verdorben, erfegen. Werth-
polle Werfe werden gar nidht bejchnitten, jondern die Bogen
mwerben mit dem Neffer nad) dem Heften aufgeichnitten. Auf
diefe Weife lajfen aud) viele Biterliebhaber ihre Werte
binden, fo Ddap oft foftbar gebunbdene Biicher unbejdynitten
bletben. Den Anforderungen der Scdhdnbeit tvird dadurd)
nidt Redynung getragen, doch) ift die Vorficht im Hinblic
auf den verfolgten Bwed, fiinftiged Umbinden zu erleichtern
und Yo die Bither dauernd zu erhalten, gany am Rlap.

Allerdingd jollte dad Buch wenigftensd am oberen Sdhnitt
gany wenig bejdhnitten und geglittet werdben, um dag Cin-
dringen bed Staubed zu verbiiten. Wuz diefem Grunde joll-
ten aud) bdie Schnitte foldper Bither, die bejdynitten und
farbig berziert {ind, f{tetd geglitiet fein. Fiir twerthoolle
Biider ift Golbjdnitt su empfehlen, da er durd) feine blante
feft {dhlicgende Flache befonderd gut bdem Cindringen des
Staubed wehrt.

Wm aud) dad innere Buch) mdglichit dauerhaft 3u ge-
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ftalten, ift dad Umbhdngen von Tafeln und andern Beilagen
mittelft Shirtingfalzen Grfordernih. Gbenjo it um den
Brud) ded lepten und erjten Bogend im Ritden ein jolder
Faly su fleben, da dieje Vogen in dad BVorfes eingebeftet
werden und dadurch groBerm Drud audgefept find.

Auf angegebene Art gebundene Bitcher bditrften mit Aus-
nahme Dded Pappbanbded bden Hidhjten Anforderungen ents
fprecher, die Hinfichtlich der Haltbarfeit su ftellen find; ded=
Halb bditrfte e3 fich empfehlen, die Ginbande nicht nur Ffiv
Bibliothefen, jonbern aligemein fo angufertigen. Vor allem
follten die Halbfranz= und Halblederbinde obhne Unterjchied
nur auf tiefem Faly angefest :md die VBiinbe durd) die
Pappdectel gezogen twerden. (Vapier-Btg.)

Neuer veritellbarer Fenjterhalter.

Gegen dag  [dftige Auf- und Jujdhlagen der Fenjter
bringt die Firma Mar Salpiug in BVerlin S., Admiraljtr.
18, prattifdhe Fenfterfteller i den Handel, die wahrent der
furgen Zeit ihrer Ginfithrung beveitd eine bedeutende Ler-
breitung erlangt Haben und wohl bald in Hausiwirthidaften,
Somtors, Bureausd, Hoteld und Wartefadlen, Sdulzimmern
alg nitglichges Gerith ficdh verallgemeinern diirften.

Durd) diefed Jnftrument, welched jich bequem uud leicht
an jedem Fenjter anbringen [dBt, ohne deffen Vemweglichteit
irgendivte gu beeintrddytigen, ift man in der Lage, die Fenjter=
flitgel tn den Deliebigiten Stellungen 3u befeftigen, fodaf
Waagichaale.

|
L

Bujdlagen, fei
e3 burc) LWind-
a1 oder irgend
etie  andere
Urjache, bvoll=
ftandig audge-
ichloffen ijt;
2) die Liiftung

bed Bimmersd I

wahrend des

Taged wie aud

idbhrend der

Nadt voll=

jtandig nad

LBedtirfuif rve=

gulirt werben

faun, welder

suftrdmende frifdpe Luft, nwamentlich fiiv Leute mit fikenbder
Bejdyaftigung, eine Lebensbedingung ift. Dabei perbindet
diefed Jnjtrument groge Billigheit mit jolider und gejchmad=
boller Ausfithrung, jo dap ed jedem Fenjter zur Jierde ge-
veichen toird. uf befondered Berlangen wid aud) nod
diefem Apparat ein Verirjchlof beigefitgt, wodurc) Kinder
und unbefugte Verjonen am Auf- und Sumaden berhindert
erbern.

Die Fenfterhalter fiud entweder redhte ober linfe und
werden dementiprechend an der lnfen oder vedhten Ecfe ded
Fenfterrahmens rvefp. Flitgeld fo angebracht, dap ein auf
dem Gharnier b errichreted Loth und ein auf der Miitte
bes  Sdhloffed fowobhl wie  ded  Eharniertheiles  mit
gelochter oder gezafhnter Stange e ervichtete8 Lot den
Abftand oder Enutfermung von 2%/, rheinijche Soll ober 61
mm fHat. Dag Sdhlo ¢ witdh an dem Fenjterflitgel und
bad Charniertheil mit gelochter oder gezabhnter Stange e

LVortheil nidht
wenig in Ddie

hinter dem S¢lok am Fenjtervahmen angebradht, wie aus
der Abbilbung erfidhtlich. Dad Sdhlof 1 wird itber der ge-
sahuten oder gelodhten Stange fo angefdraubt, daf die leh-
tere durd) die Oeffnung d ded erfteren hindurdhgeht. Ferner
mup der wagrehte Theil der cingelaffenen eiferren Fenfter:
ecte pavallel zwifchen den Schetbenldchern Hhindurdhgehen. Die
Sdhrauben zur Vefeftigung find nur getoshulidhe Holzichrau=
ber mit halbrunden Sdpfen und vidhten fidh in Dder Lange
nad) der &Stdrfe Dded Holzed der Fenjterflitgel. Mian be-
ginnt uerft mit der Befejtigung ded Scdharniertheild mit
Stange, den man Fur Vequentlichleit in zwei Theile durd
Heraugziehen der Scdraube zerlegen fanm.

Waz die Anwendung des Fenjterftellerd betrifft, To ift
bietbei noch daz Folgende zu bemerfen: Durd) Drud am
Hebel p wird der Stift, weldher in die Lider der Stange
etngreift, i die Hobhe gehobenw und fann der Fenjterflitgel
in beliebiger Oeffnung eingeftellt twerben. Soll bied bver-
hindert werden, jo ftet man den an der Kette befindlichen
Stift £ in dbie Oeffnung k, wodurd), wenn das Schlof mit
Leyter verfehen ift, Kindern dad Oeffnen faft unmdglid
witd.  Ferner faun das Shlof fo abgeftellt werden, durdh
Anwendung des Slitffeld und eined zweiten Lodhesd, dap
der Fenjterflitgel in Dder Weile funttionirt, ivie er frither
war.  Dadfelbe gilt bei Anwendung der Fenfjterhalter mit
gezahnter Stange, nur mit dem Unterichiede, da man den
an dem Stift befindlichen Dritder in die Hihe hebt. Soll
bag Fenfter einmal heraudgenommen werden, o zerlegt man
pag Charniertheil in 2 Theile. Fiir obere Fenfter em=
pfiehlt e fich, die mit einer SKette verfehenen Fenfterhalter
3u benupen.

Die Firma lefert diefe Fenjterhalter in berjdhiedener
Ausfithrung: in Rothgup ober Meffing. verfilbert per Stitct
2 Fr. 505 vernidelt, mit gelodhter Stange 1 Fr. 25; ver-
nidelt, mit gesahuter Stange 1 Fr. 15; nur mit gezahnter
Stange, tweif ober fhwarsy ladivt 1 Fr.

Newe Sdeere.

Weber interejffante eubeiten auf dem Sebiete bHed
Batentwejens fonnen ivir Heute von einer deutjchen Erfind-
ung berichten, mwelde jo praftifch) und jo fehr einfdhneidend
in bie allgemeinjten wund widptigiten Handhabungen unjeres
Lebens ift, dak mit Stolz der praftifchte Ameritaner die Gr=
findbung fein etgen nenmnen mdchte. Wenn wir bon allge-
mein einfdneidend jprechen, jo twird jeder sujtimmen, wenn
er hort, dbap bdie Crfindbung bdie Berbefferung jeder 2Art
Sdyeere Deftrebt. Wunderbar, jagt bder Lefer, wag joll an
unferen einfachen Scheeren Brvbefferungdiverthes fein? Da
fragen tiv thn, it er mit feinen Papier= und Jeug- oder
gar Nagel-Sdheeren o zufrieden, formmt e3 nie vor, dap das
Sdhneiden fchwer geht, dber Schnitt unfauber wird? BVon den
Gartenjdyeeren gar nicht zu veden, die befannutermafen bden
Lefhrouridhen oft bolftindig verboten werden, toeil fie die
Gdeljtammden damit durd) unfaubered Schneiden o leicht
perderben. Der Fehler aller bizherigen Scheeren ijt, dap fie
fo leiht ,quetichen” ftatt zu Schneidben und die widhtige
LBerbefferung Dbejteht nach einer Mittheilung ded Patent-
Bitveaus von Rihard Litderd in Givli darin, dap ein
Sdneidbacten durd) feine eigenthitmliche Fithrung nach der
Hand 3u gezogen wird und jomit gleichzeitig eine jagendbhn=
lide Bewegung madht. Jeder Sadyverftindige iird fagen:
Das tft ieder etnmal dad Columbusd-Gi gewejen. Thatjacy-
[i) ift jebed Rind mit diefer neuen Scheere im Stanbde,
pielend Sdnitte su madjen, die ein Crwad)jener mit einer
anberen Scheere faum zu Wege bringt und folde Semwalt
dupert das fleine Ding, dap man mit Rojenidheeren diefer




	Ueber Büchereinbände [Schluss]

